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Von langer Hand geplanter 
Rückfall
Planung und Realisierung einer DMR-
Lösung als „Rückfallebene“ zu
öffentlichen Mobilfunknetzen



Standorte der 22 Basistationen im Gesamtnetz



Vor dem Projekt

� Mit dem Ausbau der GSM Netze verlagerte sich im Unternehmen die            
mobile Kommunikation vom Betriebsfunk  zum „Handy“

� Die Zunahme von Leistungsmerkmalen,Rahmenverträge und große 
Akzeptanz bei den Mitarbeitern, beschleunigten diesen Prozess.

� Die Wahrnehmung einer hohen Verfügbarkeit der GSM Netze bei den 
Nutzern,verdrängte dabei zunehmend Bedenken über mögliche 
Ausfallrisiken und die Frage:

Brauchen wir eine Rückfallebene  ??



Wenn ja…

� Wer entscheidet darüber ?

� Wie soll sie funktionieren ?

� Was soll sie leisten ?

� Wer wird damit ausgestattet ?

� Welche Technik und Hersteller  gibt es ?

� Was und wen favorisieren wir

� Was Kostet es ?????



Überlegungen im Vorfeld

� Der Zufall bestimmt die Lage für die wir eine Rückfallebene planen wollen.

� Die Planparameter sind in der Mehrzahl Annahmen und keine Gewissheiten.

� Externe Berater und Systemhersteller erweitern nur die Anzahl der Möglichkeiten.

� Daraus müssen wir ein Konzept entwickeln, das nicht nur uns sondern vor allem 
die Entscheider überzeugt.





Presseberichte zu GSM Ausfällen



Bisherige Ausfälle öffentlicher 
Netze(Zeitungsausschnitte)

� 27. Oktober 2000
� Das Mobilfunknetz von E-Plus stürzt bundesweit ab. Jeder Vierte der 5,7 Millionen Nutzer 

kann nicht mehr telefonieren. Der Grund liegt in einem Fehler der Signalisierungssoftware in 
mehreren Vermittlungsstellen.

� 27. April 2003
� Ein Stromausfall in der Kölner Vermittlungsstelle zwingt Teile des T-Mobile Netzes in die 

Knie. Einige Millionen Kunden im Rheinland sind betroffen. Techniker bemerkten den Ausfall 
zu spät, daher reichten die Batterien, die in solchen Fällen einspringen, nicht aus, um den 
Ausfall zu überbrücken.

� 10. April 2008
� 30 Millionen Vodafon Kunden sind in den Abendstunden nicht mehr erreichbar. Der Grund: 

Menschliches Versagen bei Wartungsarbeiten. Weil ein Mitarbeiter eine Falsche Eingabe 
gemacht hat, stürzt ein zentraler Computer ab.

� 21. April 2009
� Ein Softwarefehler führt über drei Stunden zu Server – Ausfällen im T-Mobile Netz. 

Bundesweit kann ein Großteil der fast 40 Millionen T-Mobile Kunden nicht telefonieren.



Der NRM Betriebsfunk heute
Systemdarstellung



Der NRM Betriebsfunk heute:
Aufgaben und Schwachstellen

Die Aufgaben:
- Rückfallebene vom öffentlichen Mobilfunk. (Handy)
- Bereitstellung eines offenen Kommunikationskanals zur Abstimmung 

von Schalt oder Einbindungsarbeiten in den Netzen.

Die Schwachstellen:
- Die installierte Technik ist veraltet. (Hardware Analog-Software MS DOS)
- Die Fertigung aller Komponenten ist eingestellt.
- Die Mobilanlagen werden wenig genutzt, dadurch ist Funktion und die
- Bedienung der Geräte im Einsatzfall nicht gewährleistet.



Ohne Betriebsfunk…..

- Handy Netz wird zum einzigen mobilen Kommunikationsmittel

- Keine Rückfallebene zu GSM, im Krisenfall droht Organisationsverschulden
(Wir sind ein zertifiziertes Unternehmen nach TSM 1000)

- Wegfall der 100% Betriebshoheit über ein mobiles Kommunikationssystem

- Wegfall von vorhandenen System Know how bei den Mitarbeitern



Auszug aus VDN - Richtlinie S1000

� Das Unternehmen hat durch 
geeignete 
Kommunikationseinrichtungen und 
die entsprechende Organisation 
sicherzustellen, dass wichtige 
Informationen und Meldungen 
jederzeit entgegengenommen 
werden und an die zuständigen 
Stellen zur Bearbeitung 
weitergeleitet werden können.



Anforderungen an ein neues digitales Funknetz

� Nutzung der vorhandenen Betriebsfunkstandorte

� Notstromversorgung

� Systemvernetzung mit Richtfunk

� Integriertes Störmeldesystem

� Einfache Systemerweiterung (eine Frequenz)

� Netznutzung mit Handfunksprechgeräten

� Einfache Bedienung und verbesserte Sprachqualität



13.06.201314 Die Zukunft des Betriebsfunks

Modernisieren des Betriebfunks

� Welche Systeme gibt es auf dem Markt, die für die NRM in Frage kommen?
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Funktionaler Vergleich

Funktionale Merkmale DMR Tetra

Reichweite aufgrund kleinerer Frequenz + -

Mögliche Anzahl Teilnehmer -- ++

Einfache Bedienung + -

Verfügbarkeit von Datendiensten + ++

Verfügbarkeit von Schnittstellen + ++

Sprachqualität ++ ++

Verschlüsslung + ++

Verkehrslast - +
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Technischer Vergleich

Technische Merkmale DMR TETRA

Vielfachzugriffsverfahren TDMA TDMA

Anzahl Zeitschlitze/Frequenz 2 4

Kanalbandbreiten (typisch) 12,5 kHz 25 kHz

Max. Datenübertragungsrate 9,6 kb/s Bis zu 28,8 kb/s

Verfügbare Frequenzbänder 70 cm, 2m, 4m 70 cm
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Warum DMR und nicht TETRA?

- Das Versorgungsgebiet wird mit einem Frequenzpaar abgedeckt.

- Die vorhandenen Standorte werden weiter verwendet.

- weniger Basisstationen als Tetra.

- weniger komplex als Tetra.

- Wartungsärmer.

- Problemlose Systemerweiterung möglich. 

- Systembetrieb und Service mit eigenem Personal möglich.



Entscheidungskriterien für ein Gleichwellenfunknetz

� Einfache und schnelle Herstellung der Betriebsweise „offener Kanal“              
durch jeden Mobilteilnehmer.

� Alle an Notfällen beteiligte Personen können dadurch mithören - und sind somit 
ständig über kritische Situationen informiert.

� Automatisches Roaming und Hand Over

� Einfache Architektur der Endgeräteparametrierung (kein Scannen)



Entwurf für ein DMR Gleichwellenfunknetznetz



Planungsumfang

�Leistungsverzeichnis  Systemtechnik erstellen.
�Standorte Basisstationen festlegen-suchen.
�Vernetzungsarchitektur  erarbeiten und Schnittstellen 

festlegen.
�Feldstärkeberechnungen für den gesamten Netzbereich.
�Höhenschläge und Feldberechnung für Richtfunk.
�Antennenplanung
�Notstromversorgung
�Systemschränke
�Netzüberwachung (NMS) – (VNC am Arbeitsplatz)
�Entstörmanagement  (Mail Ticket)



Planung des digitalen Gleichwellennetznetzes



Teilnetz der Gas-Union GmbH



Bauen und Testen der Systemschräke



Vor Ort Montagen



Fertig



Standort UW Nord



DMR Netzwerkmanagmentsystem



Betriebskonzept

Die Platzierung des neuen Funksystems im Betrieb und im Bewusstsein
der Mitarbeiter, regelt sich nicht von selbst !

Hier müssen Strukturen geschaffen und Verhalten geübt werden,
die im Betriebs - und „Rückfall“ ein professionelles bedienen des Systems
sicherstellen.

Die Berufsfeuerwehr Frankfurt hat uns bei der Erstellung von sogenannten
Funkskizzen für Krisensituationen und der Einweisung von Mitarbeitern in den
Funksprechbetrieb beraten.



Funkskizze für Krisenfall



130  Handfunksprechgeräte mit Ladehalterung  
in Fahrzeugen montiert





Dispatcherbild


